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S
agen Sie nicht Programm-
präsentation dazu! Im
marmorgetäfelten Saal

unter riesigen Lustern im no-
blen Hotel Imperial an der Wie-
ner Ringstraße rief der neue
Festwochen-Chef Milo Rau die
Freie Republik Wien aus. Ab 17.
Mai soll das Mehrspartenfesti-
val heuer sechs Wochen lang zur

Kunstrepublik mutieren und
am Ende sogar mit eigener Ver-
fassung dastehen. Vorausge-
setzt, die Jury entscheidet sich
bei einem von drei Schauprozes-
sen über u. a. die FPÖ und vor
echten Juristinnen und Juristen
unter Chefankläger Alfred Noll
nicht für eine Absetzung des 47-
jährigen Schweizers Rau. 

Die Zeichen stehen auf Revo-
lution – mit Lust zur Provokati-
on, Verstörung und Koketterie.
Das verdeutlichte man ein-
gangs, als Rau mit Mitstreiten-
den in knalligen Pussy-Riot-
Sturmhauben auftrat. Rebel-
lisch endete die Pressekonfe-
renz. Eine weitere Truppe Perso-
nen mit Sturmhauben fuhr –
imperial – mit einer Kutsche vor,
stürmte den Saal und setzte zur
Intonation der Republikshymne
„Steht auf steht auf“ an. Sie
stammt aus der Feder von Her-
wig Zamernik alias Fuzzmann,
der die Eröffnung am Rathaus-
platz kuratiert – mit einem

Unter Milo Rau rufen die Festwochen ab
17. Mai eine Kunstrepublik aus – mit Verfas-

sung. Pussy Riot kommen zur Eröffnung. 

Von Julia Schafferhofer 

Milo Rau (Mit-

te) inszeniert

die Präsentati-

on als Happe-

ning APA

Zum Festival

Wiener Festwochen. Von 17.

Mai bis 23. Juni. Heuer erst-

mals unter der künstlerischen

Leitung von Milo Rau. Bespielt

werden 30 Spielstätten in 15

Wiener Bezirken. 

Eröffnet wird traditionell am

Wiener Rathausplatz bei

freiem Eintritt.

Karten sind ab sofort telefo-

nisch (mit Kreditkarte) unter

Tel. (01) 589 22 11 oder online

erhältlich. festwochen.at

„Steht auf“ 
für die Freie

Republik Wien!

L
ang ist’s her, dass
das letzte Album

des Kärntner Drum-
mers Klemens Marktl
erschienen ist, was u.a.
an einem Wechsel des
Plattenlabels lag. Jetzt
ist es da und Marktl
hat diesmal wirklich
Nägel mit Köpfen
gemacht. Das reicht von der
Besetzung über Aufnahme
und Mastering bis zu Video
und Covergestaltung für die
CD. Dass er einen Saxopho-
nisten vom Schlage eines Tim
Armacost für sein Marktl-
Xperiment gewinnen konnte,
zeigt, welchen Stellenwert er
inzwischen in der interna-
tionalen Jazzszene hat. Dazu
Vater und Sohn Bartus an
Bass und Klavier, fertig ist ein
außergewöhnliches Quartett.
Mit Bassist Stefan spielt
Marktl schon seit vielen Jah-
ren zusammen, Pianist Alan
ist mit seinen erst 21 Jahren

ein außergewöhnli-
ches Talent. 

Die vier setzen die
ausschließlich Eigen-
kompositionen des
Drummers vorbildlich
um. Denn nichts ist
hier so, wie es sich
zuerst anhört: weder
eine Ballade, noch ein

Uptempo-Stück oder ein Wal-
zer. Klemens Marktls Kom-
positionen sind voller rhyth-
mischer und harmonischer
Überraschungen. Etwa im
„Waltz for Don“ als Hommage
an seinen Mentor Don Fried-
man, das mit ganz zarten
Tönen vom Bass beginnt, die
fast unmerklich in den Drei-
vierteltakt stolpern. In Tim
Armacost hat Marktl einen
unheimlich vielseitigen
Frontman für die Band gefun-
den, der am Tenor- wie am
Sopransax über der formid-
ablen Rhythmusgruppe leuch-
tet. Gilbert Waldner

NEUE CD

Er macht Nägel mit Köpfen
Klemens Marktl und ein außergewöhnliches Quartett. 

Klemens

Marktl. Xpe-

rience. ATS

Records

I
hre prosaähnlichen
Gedichte sind voll

von kraftvollen, in-
tensiven Bildern und
Metaphern, in denen
das lyrische Ich stän-
dig der menschlichen
Existenz auf der Spur
ist“ und die es oft „bis
in die Mitte des Her-
zens schaffen“. So
begründen die Juroren
Antonio Fian und Josef Wink-
ler die Vergabe des mit 12.000
Euro dotierten Humbert-Fink-
Preises an Cvetka Lipuš. Ihre
Sprache sei „eigenwillig, kom-
promisslos und souverän. Ihre
Worte schauen tief ins Innere,
oft bis in die Knochen hinein“.
Ein Gedichtband trägt auch
den Titel: „Komm, schnüren

wir die Knochen“. 
Die 1966 in Bad

Eisenkappel ge-
borene Tochter des
Autors Florjan Lipuš
lebt in Salzburg. Sie
hat Vergleichende
Literaturwissen-
schaft und Slawistik
in Klagenfurt stu-
diert und war von
1990 bis 2000 Mit-

herausgeberin der Kulturzeit-
schrift „Mladje“. Lipuš, die in
slowenischer Sprache
schreibt, hat bisher acht Ge-
dichtbände veröffentlicht,
zuletzt erschien „Weggehen
für Anfänger“ (Otto Müller
Verlag). Die Preisverleihung
findet am 16. Juni um 11 Uhr
im Musil-Haus statt. 

AUSZEICHNUNG

Bis in die Knochen hinein
Humbert-Fink-Preis geht an die Lyrikerin Cvetka Lipuš.

Die Lyrikerin

Cvetka Lipuš

MARKO LIPUŠ

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer ivktnwaldner - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.


